
30 Rubrik

Viele MitarbeiterInnen sagen: „Es
gibt so viele Arten von Demenz,

wie es erkrankte Menschen gibt!“ Im „Arte-
cura Projekt mit Portraits“ werden Portrait-
zeichnungen von demenzkranken alten
Menschen bemalt. Leitfaden ist die Suche
nach Handlungsmotivation, die in Emo-
tionen begründet liegt. 
Beim Zeichnen gehe ich mit einer vorur-
teilsfreien und sehr ruhigen Haltung auf
Menschen zu und verschaffe ihnen so
Momente des Wohlseins. Die Spuren,
welche die alten Menschen später auf
den Portraits hinterlassen, geben Auf-
schluss über ihren Zustand.  

Das offene Atelier wird für die Projektzeit an
einem gut einsehbaren Platz im Heim auf-
gebaut und ist auch für ehrenamtliche
HelferInnen sowie für Angehörige offen,
sodass ein jeder Inspiration für einen neuen
Art Dialog erhält. 

Der Prozess des „Lesens im Gesicht“ ist
subtil; sich selbst wieder zu finden oder
das Gegenüber zu erkennen, steht nur
scheinbar im Vordergrund. 

Faszinierend ist zu beobachten, wie Emo-
tionen, die sonst überfordernd wirken, Kraft
spenden und momentan zu Erfolgserleb-
nissen führen. Die alten Menschen schei-
nen Momente der Klarheit zu nutzen, um
etwas mitzuteilen. Sie zeigen ganz beson-
ders, was sie sehen und dass sie empfin-
den können, was jetzt ist. 

Alles, was passiert, hat eine Bedeutung,
Beobachter bemerken mit Erstaunen, was
für ein Austausch mit dementiell Erkrank-
ten möglich ist. 

Der kranke Mensch fühlt sich wahrgenom-
men und kann aus Resignation und
Frustration heraustreten, was Wirkungen
auf seinen Allgemeinzustand hat.  Ange-
hörige sehen gerne, wie man „noch mal was
ganz Anderes miteinander erleben kann“. 

Die Ausstellungen sind Zeichen der Wür-
digung für die alten Menschen. Sie sind Wert-
schätzung jeder Bemühung im sozialen
Bereich der Heime sowie Aufklärung in der
Gesellschaft. 

Das Projekt entstand 2001 aus dem Be-
dürfnis, individuelle Verhaltensweisen und
Auffassungsmöglichkeiten der demenz-
kranken Menschen kennen zu lernen. Es
ist seitdem an mehr als 50 Heimen durch-
geführt worden. Wenig Mittel sind nötig,
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um es im Heimalltag umzusetzen und es
erzielt alle möglichen Beobachtungen, die
in der Altenarbeit von Interesse sind: Wahr-
nehmungsförderung, Biografiearbeit, Dia-
gnostik, bildnerischer Ausdruck eines pro-
blematischen Zustands, Gruppendynamik,
Entdeckung individueller Fähigkeiten und
Wünsche. 

Diese können nach Beendigung des zwei-
wöchigen Projekts vom Fachpersonal auf-

gegriffen und weitergeführt werden. Im
Zusammenhang mit dem kunsttherapeu-
tischen Prozess können neue Wege ge-
funden werden, mit schwierigen Heimbe-
wohnerInnen umzugehen. 

In den aufbauenden Workshops werden
sowohl theoretische Hintergründe als
auch neue eigene Wege für Kreativität im
Alltag mit Demenzkranken erfahren.  

Claudia Büeler
Kunsttherapeutin
www.artecura.de

Über Artecura
Artecura führt kunsttherapeutische Projek-
te in Seniorenheimen durch und wurde 2003
von der Kunsttherapeutin Claudia Büeler ge-
gründet. Kunst und soziales Engagement
erzielen durch fachliche kompetente Argu-
mente kontinuierlich einen Preis, von dem
die Künstlerin seit Jahren leben kann. 
Artecura arbeitet intermodal mit bildneri-
schen Mitteln, verschiedenen kreativen

Materialien und künstlerischen Gestaltungs-
formen. Gestaltungsprozess und schöpfer-
isches Resultat sind im dialogischen Kon-
text zu verstehen.
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Attends GmbH
A-4061 Pasching

Pluskaufstraße 20

Neues Design 
–

verbessertes
Produkt

Für das Extra an Sicherheit:
Attends Slip Regular

2
Besonders hautfreundlich
dank atmungsaktiver
Seitenfl ügel.

Trockenes Tragegefühl dank leistungs-
starkem 3-Schicht-Aktivkern für 75%* 
weniger Rücknässe.

Die neuen Slips verlängern durch ihre 
enorme Saugleistung die Trage zeiten 
und führen damit zu geringeren
Materialkosten und weniger
Arbeitsaufwand.

Bei gleichzeitig erhöhtem
Komfort für Ihre Bewohner.

Bestellen Sie noch heute
kostenlose Produktmuster unter:
0800 / 818 – 818 (kostenfrei)

*Attends ist Testsieger beim Activezone-Test. 
Informieren Sie sich unter www.attends-plus.at

Ab Februar 2009
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